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** Aus Montenegro .

Alle Blicke sind gegenwärtig auf das kleine Slavenvolk
gerichtet , welches im kecken Selbstgefühl von seinen Bergen
niedergestiegen ist, um dem altersschwachen Türkenreiche den
Handschuh Hinzuwersen . Zwar ist es nicht das erste Mal ,
daß Dieses geschieht , denn seit Jahrhunderten zieht sich ein
ähnlicher Kampf hin , in welchem es der Türkei niemals ge¬
lingen wollte , die schwarzen Berge sich dauernd zu Füßen zu
legen . Handelte es sich blos um eine Erneuerung dieser
alten Kämpfe , so würde sich hieran kein großes Interesse
knüpfen ; was aber dem jetzigen Krieg Bedeutung gibt , das
ist der wirkliche oder vermuthete Zusammenhang desselben mit
der europäischen Politik , das ist der so angesehene Stoß , der
auf da's Reich der Osmanli geschieht .

Wir haben unlängst in diesen Blättern eine Skizze über Land
und Leute des „ südslavischen Kaukasus "

gegeben , und einige
Hauptzüge aus der Verfassung und der Landessitte beigefügt .
Wir finden in der „ Allg . Z . " einen Bericht über die Rückkehr
des Fürsten Daniel von St . Petersburg im vorigen Sommer ,
welcher , von einem Augenzeugen stammend , ein lebendigeres
Bild von den Zuständen in Montenegro und den Bestrebun¬
gen seines jungen Fürsten gibt , als jede allgemeine Schilde¬
rung zu geben vermochte . Wir theilen deßhalb die Haupt¬
stellen daraus im Nachfolgenden mit . Der Fürst kam , schon
in Cattaro mit vielen Freudenbezeigungen — worunter
Freudenschüsse eine Hauptrolle spielten — abgeholt , auf der
Ebene von Cetinje an , wo er von seinen Verwandten , den
Senatoren und vielen andern angesehenen und gemeinen
Montenegrinern aufs feierlichste begrüßt wurde . Am an¬
dern Tag , sagt der Bericht , fand feierlicher Gottesdienst
statt , dem der Fürst mit den Nvtabeln beiwohnte , wobei
der Zudrang des Volks so stark war , daß die Kirche
kaum den zehnten Theil fassen konnte . Nach der hei¬
ligen Liturgie las der Vizepräsident des Senats ein von
dem kais . russischen Ministerium an den Fürsten Daniel ge¬
richtetes Schreiben dem vor dem Wohnhaus « deS Fürsten
versammelten Volk öffentlich vor , worin eS hieß : Se . Maj .
der Kaiser von Rußland habe , in Berücksichtigung der Bitte
des montenegrinischen Volks und Senats , eingewilligt , daß
Fürst Daniel nicht in den geistlichen Orden trete , sondern
weltlicher Fürst sein möge ; Fürst Daniel möge einen andern
an seiner Statt zum Bischof erwählen , der dann ausschließ¬
lich die kirchlichen Angelegenheiten des Landes zu leiten habe ;
der Fürst möge trachten , mit seinen österreichischen und türki¬
schen Nachbarn im besten Einvernehmen zu bleiben re. Nach¬
dem Dies in russischer und serbischer Sprache verlesen wor¬
den , theilte der Fürst die auS Rußland mitgebrachten Orden
und Medaillen aus .

Als Dies vorüber war , begab sich Daniel in das Wohn¬
haus zurück . ES ist dies ein vom verstorbenen Wladika
gebautes einstöckiges Haus , dessen oberes Geschoß aus etwa
zehn Gemächern besteht , wovon der Fürst selbst nur den so¬
genannten Billardsaal und zwei daran stoßende Gemächer
wie sein Vorgänger bewohnt . In den übrigen Zimmern
wohnen der Sekretär , der Adjutant re. Einige Zimmer sind
zur Aufnahme angesehener Fremden bestimmt . Der oben¬
erwähnte Saal ( Biliarda nennen ihn dort die Leute ) ist nun
Versammlungs -, Berathungs -, Sitzungs -, Gerichts -, Em¬
pfangs -, und in Ermangelung ernsterer Geschäfte zugleich
Rauch - und Spielsaal , Alles in Einem . Ein Billardtisch in
der Mitte , ein ledernes Sopha , ein großer Lehnstuhl , ein
Tisch in der Ecke, mehrere Stühle und eine der Mauer ent¬
lang laufende Bank bilden dessen ganzes Mobiliar . Auch
hieher folgte die Menge dem Fürsten nach , und bald war
der Saal vollgedrängt von Solchen , die ihn noch sehen ,
hören oder sprechen wollten . Daniel redete nun hier zu den
Anwesenden bald davon , in welcher Weise er das Land zu
regieren gesonnen sei, bald , wie er von ihnen erwarte , daß
sie seinen Befehlen und Anordnungen gehorsam sein und
Folge leisten würden ; bald mußte er die Klagen von Einzel¬
nen anhvren und darüber auch gleich hier vor der Menge
entscheiden und Recht sprechen . So klagte z. B . Einer : er
schulde einem Perjanik einen Thaler , den er ihm laut Ge¬
richtsausspruch zu zahlen hatte , habe ihm aber statt des Tha -
lers ein Gewehr in Versatz gelassen ; nun habe er ihm den
Thaler geben wollen , der Perjanik aber wolle sein Gewehr
nur dann zurückerstatten , wenn er auch die Zinsen auf den
Thaler erhalten habe . Der Spruch des Fürsten war : der
Perjanik solle mit dem Thaler zufrieden sein , dürfe keine
Zinsen ansprechen , da er ja doch kein baares Geld dargeliehen
habe , und müsse das Gewehr zurückgeben . Aehnliche Kla¬
gen , größere oder mindere , gab es viele , und der Bescheid
erfolgte sogleich vor der Menge .

Als das anhaltende Sprechen den jungen Fürsten zu er¬
müden begann , ging «r ins Freie , aber die Leute schaarten
sich auch da um ihn und verließen ihn nirgends . Ließ er sich
etwa auf eine der steinernen Bänke vor irgend einem der be¬
nachbarten Häuser nieder , so setzten sich die Angeseheneren
gleich neben ihn und vor ihn , wie sich

' S eben darbot , die
Menge umstand sie im Halbkreis ; die Nächsten kauerten sich
auf die Erde nieder , damit die entfernter Stehenden über sie
hinweg den Fürsten sehen könnten . Und da ging nun die

Szene , wie sie kurz vorher in der Biliarda stattfand , vonneuem wieder an .
Fürst Daniel sagte an diesem Tage theils im Saale , theilsim Freien zum Volke ungefähr Folgendes : „ Es soll bei uns

von nun an nicht mehr im Verborgenen , meuchlings gemor¬det *) oder hingerichtet werden , sondern wenn ein Tscherna -
gvrer den Tod verdient hat und ihn erleiden soll , so sollenalle Tschernagorer es erfahren , was er verschuldet , weßhalb ,wann und wie er hingerichtct werden soll . Geheimen An¬
klagen und Denunziationen wird fürder kein Gehör geschenkt ;wer einen Andern anklagt , darf sich nicht entfernen , bis der
Angeklagte herbeigerufen und dem Kläger gegenübergestelltwird . Wer beim Rechtssprechen sich auch nur mit einem Paraoder eines Para Werth bestechen ließe , den werde ich sogleichvon seinem Amt entfernen , er möge nun Senator , Capetanoder Perjanik sein ; und vergebens würde dieser hoffen , jewieder angestellt zu werden . Auf gleiche Weise will ich je¬den Perjanik bestrafen , der , vom Gerichte zu einer Erhebungoder Ausmittlung abgesandt , an Gebühren mehr nimmt oder
nur verlangt , als gerichtlich bestimmt ward . Sehnliches kam
schon vor . So hat z . B . der Perjanik Ivo Radonitsch mit
noch einem Gefährten von einem Mann einige Ziegen er¬
preßt , die fünfmal mehr werth waren , als die Gebühr von
jenem betrug ."

Bei diesen Worten stand Ivo Radonitsch von der Bank ,worauf er etwas entfernter vom Fürsten faß , auf , zog die
Mütze und sagte : „ Wahr ist es , v Herr ! ich habe DaS ge -
than ; hätte aber Jemand dazumal so zu mir gesprochen , wie
Du , Herr , es eben gcthan , so würden wir Das zu thun nie
gewagt haben . Dazumal war es nun so, daß Jeder nur daran
dachte , wie er sein Haus und seinen Säckel leichter füllenkönne . Wie die Andern , so auch ich . "

Der Fürst sprach ferner : „ Für jeden Tschernagorer soll
gleiches Recht gelten , mag er non reich oder arm , angesehenoder niedrig sein ; denn wir Tschernagorer sind ja alle gleich .
Auch will ich nicht , daß man hiebei auf meine Verwandten
ausnahmsweise Rücksicht nehme . Ich habe in Njeguschi einen
leiblichen Bruder , eine Schwest « and viele Anverwandte ;
sollte ich aber je hören , daß der Capetan von Njeguschi diesen
zulieb vom strengen Recht im geringsten abweicht , so entsetz '
ich ihn augenblicklich von seinem Amte . Wem es scheint , als
sei ihm von einem Senator , Capetan oder Perjanik Unrecht
geschehen , der kann jede Stunde zu mir kommen und sich be¬
klagen . Schiene es Jemanden , ich selbst hätte ihm Unrecht
zugefügt , so soll er frei vor mich hintreten und mir sagen :
Herr , du hast mir hierin oder darin Unrecht gethan ; die
Sache verhält sich nicht auf jene , sondern auf diese Weise .
Dann will ich die Sache neuerdings untersuchen , und finde
ich , er habe Recht , so verbessere ich den Spruch ; finde ich
aber die Sache nochmals so, wie früher , so werde ich ihm
sagen , er habe kein Recht , sich zu beklagen ."

„ Ich gedenke — fügte er bei — so mir Gott Leben und
Gesundheit schenkt , ein neues Gesetzbuch zu verfassen , in
Folge dessen ich selbst euch nur Gutes erweisen darf , und am
Bösen verhindert werde ." Als ich später allein mit ihm
geblieben war , beklagte er sich gegen mich , daß ihn an der
Einführung eines Gesetzbuches und an der Vollstreckung der
Gesetze Nichts so sehr hindern werde , als die Gewohnheit ,
daß Tschernagorer sich der Strafe durch die Flucht zu den Tür¬
ken entziehen , mit denen sie dann den eigenen Landsleuten
Böses zufügen . „ Könnten wir — setzte er hinzu — mit
den Türken in eben so friedlichen Verhältnissen leben , als
z. B . mit den Kaiserlichen ( Oesterreichern ) , so würde ich
ähnliche Dinge nicht zu befürchten haben ." So sagte er
auch , daß er in der Folge die Angestellten nicht ohne hinrei¬
chenden Grund absetzen wolle , wie Dies bisher zu geschehen
pflegte .

Unter die Angestellten gehören in Montenegro vor Allen
die Senatoren , dann die Capetani , und endlich die Perja -
nicj . Die Senatoren sind die obersten Richter im Lande .
Die Capetani entscheiden geringere Streitigkeiten und ver¬
walten die einzelnen Stämme , den aus Cetinje erhaltenen
Befehlen gemäß . Die Perjanici bilden eine Art von Leib¬
garde des Fürsten . Sie werden mit verschiedenen Aufträ¬
gen ins Land ausgesendet , wo sie gemeinschaftlich mit den
Capitans kleinere Streitsachen untersuchen und bisweilen mit¬
entscheiden , die Urtheile vollstrecken , Schuldige einfangen
und Dem Aehnliches verrichten . Die Senatoren und Capi -
täne wählt und bestellt der Fürst ; die Perjaniken aber , wie
ich auch selbst sah , läßt er durch die Stämme selbst , nach
ihrem Gutdünken , wählen . Eines TageS sagte der Fürst zu
Einigen vom Stamme der Zuze , die im Billardsaal zugegen
waren : „ Ich brauche einen Perjanik aus eurem Stamme .
Wählt Einen , wenn ihr nach Hause kommt, aus eurer Mitte
dazu . Mir soll Jeder recht sein, den ihr wählet . Könntet
ihr in der Wahl nicht einig werden , dann wähle ich mir
Denjenigen , der mir gefällt . Bedenket aber , daß aus eurer
Mitte nur Einer Perjanik sein könne , und daß es für euch
vortheilhafter ist , wenn der Perjanik seine Wahl euch zu
verdanken hat , als mir . "

Senatoren gab es bis dahin in Montenegro zehn ; Capi -
täne in den verschiedenen Stämmen vierzig ; Perjaniken

*) In Montenegro herrscht , wie auf Korsika, Blutrache .

sechsundvierzig . Die Erstern haben an jährlichem Gehalthundert Thaler — den Thaler zu sechs Silberzwanziger ge¬rechnet — , die Zweiten dreißig Thaler , die Letzter» vierzigThaler . Die Capitäne beziehen deßhalb weniger Gehalt alsdie Perjanici , obschon diese im Range jenen nachstehen , weildie Erstern in ihrer Heimath find , die Letzter » aber , sowieauch die Senatoren in Cetinje , also fern von ihren Häusern ,wohnen müssen . Die Perjanici erhalten außerdem einigesReisegeld , wenn sie ausgesendet werden , und zwar , wenn indie von Cetinje entferntesten Nahien , z. B . nach der Moratscha ,einen kaiserlichen Dukaten , in die weniger entfernten Nahieneinen Thaler , in die nächsten drei Silberzwanz
'
iger .Die Senatoren hatten bisher außer ihrem Gehalt auchnoch ihren Antheil an den Strafgeldern ( Globa ) und einen

Theil der Gerichtskosten ( Karati ) , was vielleicht mehr betrugals ihr eigentlicher Gehalt . Der Fürst sagte aber , er ge¬denke künftig die Strafgelder der Landeskaffe zufließen zulassen . Damit aber die Senatoren und die Perjanici mit
ihrem Gehalt dennoch auskommen können , wolle er die Zahlder Erstern mit noch zweien , die der Letzter » aber mit vier¬
zehn vermehren , wovon dann jedesmal von Beiden nur dervierte Theil aktiven Dienst in Cctinje zu leisten hätte , also
jeder Einzelne nur während drei Monaten im Jahr ; die
übrige Zeit aber könnten sie ihren eigenen Geschäften zuHause nachgehen . Jedem stünde es übrigens frei , in Cetinje
fortwährend zu bleiben , wer solches vorziehen würde .

Schon unter dem letztverstorbenen Wladika wurde von denMaaren aus den türkischen Provinzen ein gewisser Zoll er¬
hoben . Die Erhebung dieser Zölle war bis dahin nach Will¬kür Einzelnen überlassen ; der jetzige Fürst will nun die Zölle ,nach geschehener vorläufiger Bekanntmachung im ganzenLande , an einem gewissen Tage in Cetinje an die Meistbieten¬den verpachten lassen .

Fürst Daniel Petrowitsch ifl 24 Jahre alt , von kleiner
Statur , aber lebhaft , rührig und gelenkig . An gutem Willen
wie an Energie scheint es ihm keineswegs zu fehlen . Eines
Tages sagte er zu den im Freien sich u« ihn scharenden
Tschernagoren : „ Seht mich an , wie klein «und unscheinbarich unter euch dastche . Gehorcht ihr mir aber nicht , so willich euch größer und schwerer erscheinen als der Berg Lovtjenist ( Lovtjen ist ein hoher Berg zwischen Montenegro unddem österreichischen Küstenlande ) . Wenn ihr mich hindert ,durch Güte berühmt zu werden , so will ich es durch Strengeerreichen . "

Deutschland .
-s -i- Karlsruhe , 13 . Jan . Vorgestern sind drei aller¬

höchste Ordres erschienen . Durch die erste wird General¬
major v . Kalenberg wegen andauernder Kränklichkeit seinem
Ansuchen gemäß und unter Bezeugung der allerhöchsten Zu¬
friedenheit mit seiner Dienstführung der Stelle eines Vor¬
sitzenden der Verwaltungskommission der Militär - Wittwen¬
kaffe enthoben . Durch die zweite wird dem auf sein Ansuchen
wegen Kränklichkeit in Ruhestand versetzten Gendarmerie -
Divisionskommandanten , Major Wachs , der Charakter als
Oberstleutnant mit der Erlaubniß , die Uniform der Suiteder Reiterei zu tragen , ertheilt . Durch die dritte endlichwird Hauptmann Lichtenauer vom Artillerieregiment aufGrund des Ausspruchs der Superarbitrirungskommission
für Offiziere und Kriegsbeamte wegen Dienstuntauglichkeitin den Ruhestand versetzt .

§ Leopoldshafen , 13 . Jan. Obschon der Winter dies¬
mal außerordentlich günstig für die Schifffahrt ist, so ist doch
hier ungefähr seit drei Wochen eine ziemliche Pause eingetre¬ten . Uebrigens war der Verkehr in dem verflossenen Jahran dem hiesigen Hasen verhältnißmäßig sehr lebhaft ; es
passirten besonders viele Eisenerze für die Fabrik des Hrn .
Benckieser in Pforzheim , welcher einzige Artikel wohl beinahe
60,000 Zentner betragen mag . Auch kamen aus dieser
Fabrik Maschinentheile in starken Parthien hier an , wovon
gegen 1000 Zentner nach dem Unterrhein abgingen , und im¬
mer noch treffen beträchtliche Sendungen zur Beförderung
für das Frühjahr hier ein . Auch von der wieder rüstig sich
aufschwingenden Maschin enfabrik Karlsruhe verspricht
man sich erneute größte Vorthcile für den hiesigen Hafen .
Außerdem wird derselbe noch bedeutend zur Versendung von
Steinkohlen , Früchten , Eichen , Tannenbrettern , Daubholz rc. '
benützt , und es fehlt nicht an gegründeten Anzeichen , daß der
Verkehr in diesen Artikeln in dem gegenwärtigen Jahre wie¬
der sehr erheblich werden wird . Es ist überhaupt zu ver -
muthen , daß die günstigen Verkehrsverhältniffe an hiesigem
Platze bleiben oder wegen der natürlichen Lage desselben sich
noch besser stellen werden . Ein Wunsch , von dessen Ver¬
wirklichung man sich viel verspricht , betrifft die Errichtung
einer fliegenden Brücke über den Rhein . Möchte er bald in
Erfüllung gehen ; hier selbst ist man bereit , nach Kräften zur
Ausführung der Brücke beizutragen .

/ X Aus dem vorder « Odenwald , 13 . Januar . Es .
ist sowohl den besseren Vorkehrungen der betreffenden Behör¬
de », als der fortwährend sehr gelinden Witterung zuzuschrei¬ben , daß die Noch nicht mehr in dem hohen Grade , wie in
dem letzten Winter , auch in diesem wieder eiugetreten ist .



Die Zahl der Odenwälder Armen insbesondere , die auswärts
Hilfe suchen , ist verhältnißmäßig gering , und voraussichtlich
wird in diesem Winter auch keine besondere Kollekte für die¬
selben nöthig werden . Das vorzüglichste Mittel , der Verar¬

mung zu steuern , ist gewiß das , den Hilfsbedürftigen , die
arbeiten können , Gelegenheit zum Verdienst zu geben , die , wo
sie nicht schon in den örtlichen Verhältnissen sich darbietet , in
anderer Weise ausgesucht werden muß . So hat man im
Odenwalde das Augenmerk auf die Strohflechterei gerichtet ,
womit in Mudau bereits der Anfang gemacht und wozu in
dem benachbarten Schönau wenigstens die Einleitung getrof¬
fen wurde . Die nöthigen Mittel sind hier theils durch Unter¬
stützungen von außen aufgebracht , theils durch die Gemeinde¬
behörden zugesichert worden . Wir zweifeln nicht , daß diese
Beispiele auch in anderen armen Orte » des Odenwaldes
Nachahmung finde » werden . Sollten die Versuche , die da
und dort angestellt werden , günstige Resultate liefern , so
wäre eS zur größer » Verbreitung und Förderung der Sache
besonders wünschenswertst , wenn die Centralstelle des land -

wirthschastlichen Vereins diesem Industriezweige , auch wenn
er nicht in dem Kreis ihrer nächsten Wirksamkeit liegt , ihre
Aufmerksamkeit schenken und den Gemeinderäthen und Ar¬
menkommissionen mit Rath und That an die Hand gehen
würde .

-( *-( Aus der Ortenau , 14 . Jan . Die fortwährend
milde Witterung lockt auch bei uns wie anderwärts die Ve¬

getation auf solche Weise hervor , daß wir uns in den Früh¬
ling versetzt wähnen . Nicht zu gedenken , daß wir die Zim¬
mer überall mit herrlichen Blumensträußen , aus der freien
Natur geholt , geschmückt finden , stehen auch in vielen Gärten
Mandel - , Pfirsich - , Zwetschgen - und andere Bäume und
Stauden in herrlicher Blüthe , und bei Niederschopfheim fand
man vorgestern auf einem blühenden Repsacker die Bienen
emsig den süßen Saft einsammeln . Wenn nicht die Furcht
vor einer doch noch möglichen Kälte abhielte , so würde man

gewiß zu gärteln anfangen . Uebrigens ist man überall auf
dem Felde beschäftigt , und die Rebleute gewinnen an ihrer
Arbeit einen großen Vorsprung . Möge nur die Hoffnung
dieser armen Leute auf einen günstigen Herbst , den sie pro¬
phezeien , eine Wahrheit werden .

Freiburg , 13 . Jan . Vorgestern wurde der vormalige
Redakteur der „ N . Frbgr . Ztg . " in einer öffentlichen Sitzung
deS Gr . Hosgerichts wegen eines im Okt . 1851 in dieser
Zeitung erschienenen Artikels zu einer Geldstrafe von 50 fl .
und zur Tragung der Kosten verurtheilt . In dem Artikel
waren verletzende Aeußerungen gegen die Einzelrichter ent¬
halten ; die Anklage ging auf Aufreizung gegen die Staats¬
behörde .

Freiburg , 13 . Jan . ( Freib . Z . ) Wir haben abermals
einen Gnadcnakt Sr . Königl . Hoheit des Regenten den Lesern
unseres Blattes mitzutheilen . Höchstdieselben haben die von
dem Schwurgerichte zur Todesstrafe verurtheilte Maria
Barbara Gerwig von Mauggenhard ( nach dem einstimmigen
Anträge der Gerichte und des Staatsanwalts ) zur lebens¬

länglichen Zuchthausstrafe begnadigt . Die Begnadigung ist
derselben gestern eröffnet und ist solche heute in die Straf¬
anstalt nach Bruchsal abgeführt worden .

> 1 Dom Bodensee , 12 . Jan . Die Spalten dieser
Blätter waren schon öfters insehr anerkennenswertherWeise
der Besprechung von Erscheinungen unserer juristischen Lite¬

ratur geöffnet , weßhalb es auch uns vergönnt sein möge ,
einige Gedanken über einen verwandten Gegenstand mitzu¬

theilen . Die gute Rechtspflege , einer der Grundpfeiler der

Staatsordnung , ist bedingt durch tüchtige Richter , und deren

Vorhandensein hängt wesentlich von der Bildung der dem

Nichterstande sich widmenden jungen Männer ab , auf welche
man daher sorgfältig Bedacht nehmen muß . Selbst der

beste Unterricht an den Universitäten genügt aber für sich
allein nicht , denn er muß sich seinem Wesen nach mehr oder
minder auf die Theorie beschränken , und von dieser zur
Praris ist es ein großer Schritt . Es kommt daher darauf
an , den jungen Juristen Mittel zu verschaffen , um diese

Kluft auszufüllen , und dazu scheinen vor Allem praktisch
gehaltene Lehrbücher nöthig , welche ihnen das Verständnis
und die Anwendung der badischen Landesgesetze möglich ma¬

chen , da ohne solche der Anfänger sich nur mühsam und oft
unvollständig die erforderliche Kenntniß verschaffen kann .
Diese Lehrbücher müssen , wie es das Beispiel von Frank¬
reich , Würtemberg und andern Ländern zeigt , die Form von

erschöpfenden , aber gedrängten Kommentaren der Gesetze
haben , und wären auch für die ältern Praktiker ein sehr er¬

wünschtes Hilfsmittel , welches zur Herstellung einer gleich¬
mäßigen Gesetzesanwendung viel beitragen würde .

Jetzt besitzen wir zwar sehr reiche und schätzbare Materia¬
lien in den oberhofgerichtlichen Jahrbüchern der Annalen
und in den Schriften von Stabel , Bekk , Brauer , Stempf ,
Zentner u . A . m . ; aber die Kommentare fehlen gänzlich und
werden fehlen , bis die ihrem Erscheinen entgegenstehenden
Hindernisse beseitigt werden . Solche Werke sind sehr schwie¬
rig , und verlangen daher von dem Verfasser einen großen
Aufwand von Zeit und Kräften ; ferner haben sie nothwen -
dig einen solchen Umfang , daß sie dem Herausgeber bedeu¬
tende Kosten verursachen , der Leserkreis aber ist beschränkt ,
weßhalb sich die Buchhändler nicht leicht dem Risiko eines
solchen Unternehmens unterziehen können . Nichtsdesto¬
weniger sollte man , wie uns dünkt , den Gegenstand im Auge
behalten und erwägen , ob sich nicht Mittel und Wege finden
lassen , durch welche dem bezeichneten Bedürfniß jetzt oder
später abgeholfen werden kann .

^ Stuttgart , 13 . Jan . Gestern und heute findet die
Wahl im Oberamtsbezirk Besigheim als Ersatz für den ver¬
storbenen Schober statt . Die beiden einander gegenüber -

stehenden Kandidaten sind : von konservativer Seite Finanz¬
rath Renner , von demokratischer Seite Regierungsrath
Hölder . Am gestrigen Tage hatte Elfterer einen kleinen
Borsprung ; wie es heute steht , ist , mir wenigstens , zur
Stunde noch nicht bekannt . Das Resultat ist übrigens von

keiner hohen Bedeutung ; denn ob Hölder Ln die Kammer
kommt oder nicht , hat nur in so fern Werth , als die radikale
Partei eine Stimme mehr zählt . Ja , Mancher , der nichts
weniger als zu Hölder ' s Freunden zählt , wünscht sogar , daß
er siegen möge , und zwar blos wegen der diesmal von seiner
Partei gebrauchten Taktik , nämlich die Tauglichkeit des Geg¬
ners deßhalb anzufechten , weil er Stagtsdiener sei. Da
nun Hr . Hölder königl . Regierungsrath ist, so muß er noth -

wendig , sobald er aus der Urne hervorgeht , sogleich um
seine Entlassung aus dem Staatsdienste einkommen . Daß
Dies seine Absicht , ist schon längst im Publikum verbreitet ,
und es heißt , Hr . Hölder warte nur auf einen effektvol¬
len Bühnenabgang , unter dem Beifallsklatschen einer ge¬
dankenlosen Menge , daß ihr Held seine Stellung und Ein¬
kommen patriotisch zum Opfer gebracht habe . Das stolz weg¬
geworfene königl . Dekret imponirt , — aber nur Denen , die
nicht so weit denken , daß dieses zur Leiter gedient hatte , be¬
kannt zu werden und eine wohlhabende Frau heimzuführen ,
durch deren Glücksgüter man in eine gewisse unabhängige
Stellung Versetzt worden ist . Wenn man so viel erreicht hat ,
kann man freilich leicht den stolzen Patrioten spielen .

In den letzten Tagen hat der Gemeinderath eine öffent¬
liche Aufforderung um Bewerbung von zehn neuen Polizei -

soldaten -Stellen ausgeschrieben . Wie schwer ihm Dies an¬
gekommen , beweist sein langes Wehren und Nekurriren

dagegen durch alle Instanzen . Von der Kreisregierung und
dem Ministerium abgewiesen , hat er sich jetzt noch an den
Geheimerath gewendet . Doch scheint sein Vertrauen in eine
Abänderung der Sentenz gering , nachdem er indessen in den
säuern Apfel gebissen hat . In seinem Sträuben liegt übri¬

gens durchaus keine -böse Absicht , sondern es sind blos Gründe
der Sparsamkeit , welche ihn leiten . Allein diese kann nicht
maßgebend sein , und es ist klar , daß , wenn die Gemeinde ihre
Polizei selbst in Händen haben will , sie auch die nothwenbige
Mannschaft aufzustellen hat .

Nach den beim Gemeinderath eingekommenen Baugesuchen
zu schließen , wird in diesem Jahr hier sehr viel gebaut wer¬
den . Wie so oft schon , so hat auch diesmal wieder bei einem
der Gesuche die Inkonsequenz gesiegt . Ein altes Haus in
der vbern Königsstraße soll nämlrch eingerissen und durch ein
neues ersetzt werden . Das alte steht aber um etwa 5 Fuß
über die Baulinie hinaus und soll das neue um so viel zu¬
rück. Nun hat aber der Bauherr so lange beim Gemeinde¬
rath sollizitirt , daß ihm diese Pflicht erlassen werde , bis dieser
seine Bevorwortung beim Ministerium versprach . Hoffent¬
lich wird dieses aber nicht nachgeben ; denn wenn Niemand
ein Opfer bringen will , so wiro Stuttgart bald die einzige
Stadt sein , quf deren krummen Linien man getrost fortbaut ,
wie in alten Zeiten . — Mit dem Umhauen der Allee zum
Ausbau der dortigen Straße scheint man neuerdings nicht
pressiren zu wollen , nachdem , wie man sagt , höhern Orts
Einwendungen gegen das Zerstören der dortigen schönen
Bäume gemacht worden sind . Der Hauptschade an jener
Stelle ist aber schon vor Jahren angerichtet worden , und es
läßt sich schwer absehen , wie inan die Erhaltung der Allee
mit dem bestehenden Stadtplan in Einklang bringen will .

„ Doch wir sind klug und weise !"

D Stuttgart , 13 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " ent¬

hält heute eine Rechtfertigung des EigenthümerS der vor

kurzem erplodirten Reutlingex Pulvermühle . Hiernach wäre
von demselben bei der Fabrikation ganz nach Vorschrift ver¬
fahren worden . Die Furchtbarkeit der letzten Explosion wird
dem Umstand zugcschricben , daß diesmal auch das Sortir -

häuschen mit in die Luft flog , das früher nie miterplvdirte ,
und wo die größere Masse halbscrtigen Pulvers sich befand .
Was den der Umgebung zugefügten Schaden betrifft , so wird
hier alle Schuld auf dre Reutlinger Gemeindebehörden ge¬
wälzt , indem der Eigenthümer der Pulvermühle sein Anwesen
schon längst habe der Stadt käuflich überlassen wollen , nach¬
dem diese es zugegeben , daß seit Jahren immer mehr neue
Bauten nach der Seite der Pulvermühle hin entstanden und
die Stadt sich nach dieser Richtung ausdehnte . Aber die
Gemeindebehörden hätten trotz der rmmer zunehmenden Ge¬
fahr nicht darauf eingehen wollen , während die Städte Me¬
tzingen und Tübingen ihre Pulvermühlen durch Abkauf aus
der Nähe beseitigten .

Würzburg , 11 . Jan . ( Barüb . Z . ) Dem Vernehmen
nach ist in den letzten Tagen die bestimmte Weisung hier ein¬
getroffen , die Ersenbahn - Arbeiten derart zu beschleunigen ,
daß die Eröffnung der Bahn von Schweinfurt hieher sicher
am 1 . Dez . l. J ^ stattfinden könne .

Von » Haardtgebirg , 12 . Jan . ( Pfälz . Z .) Heute
wurden durch den Staatsprokurator -Substituten und einen
Assessor des kön . Bezirksgerichts Frankenthal die Bücher und
Papiere von Salomon Deutsch , Anselm Blum und Wittwe
Deutsch von Mußbach , sämmtlich des Gewvhnheitswuchers
angeschuldigt , in Beschlag genommen .

Kassel , 8 . Jan . ( Schw . M .) Das neue Jahr hat uns hier
nichts Neues gebracht . In unser » öffentlichen Verhältnissen ist
Alles unverändert geblieben , wie im alten Jahre . Der
Kriegszustand dauert fort im ganzen Lande ; und von oben
herab ist noch keineswegs irgend eine Andeutung gegeben ,
wann der Termin zu dessen Beendigung kommen dürfte .

H Berlin , 12 . Jan . Die Einsetzung eines Zentral -

Gerichtshofeö für Staatsverbrechen , wie sie in dem neuen
Gesetzentwurf , betreffend die Kompetenz deö Kammergerichts
bei Staatsverbrechen , ausgesprochen wird , findet ihre Basis
in Art . 95 der Verfassung . Die gleichfalls in dem Entwurf
bestimmte Ausschließung der Geschworncn begründet sich , wie
in den Motiven zu demselben hervorgehoben wird , auf das
Gesetz vom 21 . Mai 1852 . Der Art . 95 der Verfassung
vom 31 . Jan . 1850 enthielt bekanntlich ^ ie Bestimmung :
Es kann durch ein Gesetz ein besonderer Schwurgerichtöhof
errichtet werden , dessen Zuständigkeit die Verbrechen des
HochverrathS re. begreift . Durch den Art . 3 des Gesetzes
vom 21 . Mai ist dieser Artikel der Berfassungsurkunde auf¬
gehoben , und an Stelle desselben die Bestimmung getreten :

Es kann durch ein Gesetz ein besonderer Gerichtshof errichtet
werden , dessen Zuständigkeit die Verbrechen deS Hochver -

raths . . . begreift . Die schon damit sicher angebahnte Aus¬

schließung der Geschwvrnen wird nunmehr als ein nothwen -

diges Erforderniß hingestellt . Es heißt darüber unter An¬
den » : Wenn die Gesetzgebung , in Anerkennung der großen
Wichtigkeit gewisser Verbrechen für den Staat , zu deren Ab -

urtelung einen desondern Gerichtshof einsetzt , so kann sie die

Zusammensetzung desselben nicht auf eine Einrichtung grün¬
den , welche — für den größten Theil des Staates neu und

plötzlich in ' s Leben getreten — das Vertrauen noch nicht be¬

gründet hat : daß in politischen Prozessen die Geschwvrnen
— ihre Stellung als Richter der That , welche unter , nicht
über dem Gesetze stehen , festhaltend — unbeirrt durch ihre
politischen Ansichten und - die Meinung des Tages , durch¬
drungen von dem Gefühle , daß die Erfüllung einer , wenn
auch noch so schweren Pflicht jede andere Rücksichten zum
Schweigen bringen muß , ihre Aussprüche fällen .

Die Frage wegen künftiger Bildung der Ersten Kammer
ist neuerdings ihrer definitiven Lösung um einen bedeutenden
Schritt näher gerückt . Gestern hat die mit der Vorberathung
des betreffenden Gesetzentwurfs beauftragte Kommission der
Ersten Kammer ihre Erörterungen beendigt , und sich mit

großer Mehrheit für die Annahme der Regierungsvorlage
ausgesprochen . Damit wäre denn hier das königl . Ernen¬
nungörecht unversehrt gewahrt , und das Wahl - oder Prä -

sentationSrecht korporativer Verbände abgelehnt . Dies Er -

gebniß hat offenbar doppelte .Wichtigkeit Angesichts der That -

sache , daß gerade in der Ersten Kammer die Widerstands¬
elemente gegen die Vorlage in solcher Stärke vertreten sind .
Die Debatten waren zum Theil sehr heftig . Dey Äbg .
Stahl soll im Namen eines Theils der entschiedenen Rechten
als Bedingung für die Zustimmung vorgeschlagen haben :
daß die jetzt in der Ersten Kammer vereinigten Vertreter der
Höchstbesteuerten und der großen Städte als solche unter
Wahrung ihres besonder » Wahlmodus Aufnahme in die
Zweite Kammer fänden . Diesem Vorschläge trat der in
der Kommissionsberathung anwesende Minister des Innern
mit ganzer Entschiedenheit entgegen , und hielt die Bestim¬
mungen des Entwurfs in aller Konsequenz aufrecht . Man
will schon jetzt mit einiger Sicherheit wissen , daß von den
120 Mitgliedern der Ersten Kammer sich 75 bis 80 für die

Regierungsvorlage erklären würden .
Heute Vormittag hatte der kais . österr . Bevollmächtigte ,

Frhr . v . Bruck , eine längere Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten v. Manteuffel . Der gestrigen Soiree deS Hrn .
Ministerpräsidenten wohnten II . KK . Hoheiten die Prinzen
Friedrich Wilhelm , Adalbert und Georg bei . Die Zahl der
Anwesenden belief sich auf etwa 800 Personen .

Wien , 9 . Jan . Das Silberagio ist wieder um ein
paar Prozente gestiegen , welche Schwankung sich zum Theil
aus dem in kurzer Frist sehr raschen Herabsinkcn desselben er¬
klären läßt , andererseits aber auch in dem Umstande einen
Grund findet , daß die Kaufleute , welche noch im Besitze um
theurere Preise angckauster ausländischer Waaren sind , ihr
natürliches Interesse darin finden , das Agio für einige Zeit
in angemessener Höhe zu erhalten , um ihrerseits bedeuten¬
dere Verluste zu vermeiden . — Der Bankausweis für den
Monat Dezember zeigt einen Silbervorrath von 43,247,365
Gulden , und einen Banknotenumlauf von 194,943,256 Gul¬
den . Die fundirten Forderungen an den Staat belaufen sich auf
69,660,278 Gulden , jene der zusammengezogenen Schuld
61,000,000 Gulden . Diese letztere ist durch Rückzahlungen
im Belaufe von 10,500,000 Gulden von dem früher « Be¬
trage von 71,500,000 Gulden auf obige Summe herabge¬
bracht worden .

Wien , 9 . Jan . Die „ A. Z ." schreibt : In Folge der
beschlossenen Armeereduktion ist der Befehl ergangen , . von
sämmtltchen Grenzerbataillonen eine Division zu beurlauben ,
wodurch der Stand dieser Regimenter um 28 Kompagnien
reduzirt wird . Der Rückmarsch dieser Truppen in ihre
Heimath hat bereits begonnen . — In dem bisherigen pro¬
gressiven Weichen der Metallpreise ist seit den letzten zwei
Börsen wieder ein Rückschlag von 2 bis 3 Prozent eingetre¬
ten , der hoffentlich nur vorübergehend sein wird . - Neulich
wurde zu Mailand in einem Weinhause des Stadtviertels
Porta Comasina ein demokratischer Klubb aufgehoben . Die
Zahl der eingezogenen und in kriegsrechtlicher Untersuchung
befindlichen Personen beläuft sich dis jetzt auf einige zwanzig ,
darunter zwei oder drei Beamte der k. k. Giunta Lombard «
di Censimento , Gutsbesitzer , Kauflcute , Künstler und Hand¬
werker . In Folge des eröffneten Prozesses wurden viele
Haussuchungen angcstellt und Waffenbestandtheile , sowie
verpönte Schriften aufgefunden . Doch soll sich der Ver¬
dacht , daß dem aufgehobenen Verein hochverrätherische Ten¬
denzen zu Grunde liegen , noch nicht klar herausgestellt haben .

Frankreich .
-s Paris , 13 . Jan . Der „ Moniteur " zeigt an , daß

Se . Maj . der Kaiser in öffentlicher Audienz von Sr . Erz .
Vely Pascha das Schreiben Sr . Hoheit des Sultans Abdul
Medschid empfangen habe , wodurch derselbe als Botschafter
der hohen Pforte beglaubigt wird . Vely Pascha wurde in
Hvfwagen abgeholt und nach seinem Gesandtschaftshotel
zurückgefahren . Vely Pascha stellte bei dieser Gelegenheit
dem Kaiser sein ganzes LegationSpersonal , 14 Personen
stark , vor . Ferner enthält das amtliche Organ 8 Ernen¬

nungen zu Schiffökommando
' s in der Marine und eine nam¬

hafte Anzahl von Ordensverleihungen an Beamte des Mu¬
nizipal - und Departementalwesens , verdiente Aerzte , hervor¬
ragende Persönlichkeiten der Industrie rc . Unter den Deko -
rirten befinden sich u . A. Hr . Delangle , Präsident der Pariser
Gemeinde - und Departementalkommission , der zum Kom¬
mandeur ernannt ist , Hr . Isaak Pereire , Gründer und
Vizepräsident der allgemeinen Mobiliar -Kreditgesellschaft , rc .
Durch kaiserliches Dekret erleidet die Organisation des
College de France abermals eine Modifikation ; die beiden

Lehrstühle für Sprachen und Literatur des südlichen Europa
' ?



und für Sprachen und Literatur germanischen Ursprungs
werden in einen einzigen verschmolzen , der den Namen führt :

„ Lehrstuhl der fremden Sprachen und Literaturen des mo¬
dernen Europa ' s "

, und dafür der bisherige Lehrstuhl für
französische Literatur überhaupt durch zwei ersetzt , wovon der
eine der französischen Sprache und Literatur des Mittel¬
alters , der andere der der Neuzeit gewidmet ist.

Die Regierung läßt Folgendes durch den „ Moniteur " ver¬

öffentlichen : „ In neuester Zeit hat sich die öffentliche Mei¬

nung mit der Lage der Börse und gewissen Operationen be¬

schäftigt , in welche man den Namen eines Beamten von sehr
hohem Grade gemischt hat . Man weiß , daß die gewöhnliche
Taktik der Feinde der Negierung darin besteht , alltäglich über

ihre Absichten und Handlungen die abgeschmacktesten und

falschesten Nachrichten zu verbreiten , und als letztes Mittel
die Männer herabzuwürdigen , die ihr die nützlichste Mit¬
wirkung gewähren . Gleichwohl machten auf den Kaiser , der
den Einfluß seiner Berwaltung auf die durch Rechtschaffen¬
heit und Würde der Beamten aller Grade eingeführte Achtung
gründen will , die bis zu ihm gedrungenen Gerüchte Eindruck .
Er wollte die Wahrheit über ihre Natur und Ursprung
wissen und befahl Nachforschungen , die den unbestreitbarsten
Beweis geliefert haben , daß diese Gerüchte durchaus unbe¬

gründet und das Werk einer gehässigen Verleumdung sind ."

Die Vorarbeiten zu der längst angekündigten Reform deS
Geschwornengerichts sind dem „ Paps " zufolge beendet . Der
Justizminister hat darnach nach Zuratheziehung der HH .
Billault , Barsche , v. Royer und anderer kompetenten
Staatsmänner folgende Hauptpunkte genehmigt : Starke
Reduktion der jährlichen Geschwornenliste , die mit der
Wählerliste Nichts gemein haben soll ; Mitwirkung der Prä¬
fekten , Unterpräfckten , Prvkuratoren und Friedensrichter zu
ihrer Aufstellung ; Veränderung der bisherigen Majorität
beim Spruchfällen ; Verhinderung mißbräuchlicher Kassa¬
tionsrekurse gegen die Versetzung in Anklagezustand , die dlos
den Zweck haben , den Gang der Gerechtigkeit aufzuhalten .
Endlich beschäftigt sich das Justizministerium auch mit einem
Reformplan zur Verkürzung der blosen Präventivhaft .

Die „ Presse " erklärt heute , allem Anschein nach in Prvud -
hon

' s Auftrag , die Nachrichten fremder Blätter von einer
Unterhaltung desselben mit dem Minister des Innern wegen
der „ Revue "

, die er herausgeben wollte , sowie von dessen
angeblicher Absicht , sich vom Polizeiminister an den Kaiser
selbst zu wenden , um die Erlaubniß der Herausgabe zu er¬
halten , für unwahr .

Die „ Patrie " stellt das abermalige Entkommen von drei
Cayenne -Deportirten , das zuerst ein Blatt von Holländisch -
Guyana und nach ihm amerikanische und englische Blätter
gemeldet hatten , in Abrede .

Die Regierung stellt für den ausgeschiedenen Deputirten
de Kerdrel vom Ille - et Vilaine -Departement ( Bretagne ) den
Baron v. Corbincau als Kandidaten auf , einen Namen von
dreifacher napoleontscher Weihe , da derselbe drei bekannte
Offiziere der Kaiserzeit zu Vater und Onkeln hat .

Der Graf Bacciochi , erster Kammerhcrr des Kaisers , soll
zum Generalintendanten der Theater ernannt werden .

Gestern Abend wurde der erste Ball unter dem Kaiserthum
in den Tuilerien gegeben . Es waren dort mehr als 3000
Personen versammelt . Die Säle boten einen herrlichen An¬
blick dar . Das ganze diplomatische Korps mit ihren Frauen
war anwesend . Der Kaiser , in der Uniform eines Ober¬
generals , eröffnete mit der Prinzessin Mathilde den Ball ;
ihm gegenüber befanden sich der Prinz Napoleon und Lady
Cowley . In der kaiserlichen Quadrille tanzten noch Lord
Cowley und Mrs . Hope . Der Kaiser , der in bester Laune
zu sein schien , durchschritt mehrere Male die Säle mit der
Prinzessin Mathilde , der er den Arm gab , und unterhielt
sich mehrere Male mit englischen Offizieren . Um 12 Uhr
begab sich ein Theil der Gesellschaft nach dem Theater .

Durch kaiserliches Dekret sind die bei der Thronbesteigung
erlassenen Amnestien für Preßvergehen , Disziplinarvergehen
in der Nationalgarde , Vergehen gegen die Fischereigesetze

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 16 . Januar , 8 -. Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Zampa , oder
Die Marmorbraut , romantische Oper
in 3 Aufzügen ._

Todesanzeigen .
278 . Achern . Am 1t . d. M ., früh 4 Uhr ,

ist in ihrem 62 . Lebensjahre unsere liebe Tante ,
Fräulein Fanny Johannot , geb . von Of¬
fenbach , nach einem schweren Nervenfieber
sanft und ergeben im Herrn entschlafen , wo¬
von wir entfernte Freunde und Bekannte mit
der Bitte um stille Theilnahme benachrichtigen .

Achern , den 12 . Januar 1853 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Wedekind , Gr . Amtmann .
AnnaW edekind , geb . Brede .

281 . Göppingen in Würtemberg . Den
vielen Bekannten und Freunden der verwitt -
weten Pfarrerin Friederike Regina H äusfel ,
geb . Maisch , von Ehrstädt bei Sinsheim ,
letzten Schwester der einst gefeierten Dich¬
terin Wilhelmine Müller , geb . Maisch ,
gebe ich die traurige Nachricht von dem am
11 . Januar im fast vollendeten 82 . Jahre
durch eine Lungenentzündung herbeigeführten
Tode derselben . Sie lebte als fromme ,
achtungswürdige , und starb als allgemein
geachtete Frau . Trotz allen Lebensstürmen
bewahrte sie eine dankbare Erinnerung für
die vielen Beweise von Wohlwollen und Güte ,
die ihr in Baden zu Theil wurden , stets den
Segen Gottes für die Edlen erflehend bis an
ihr seliges Ende !

Im Namen der 4 unversorgten Kinder :
C . F . A. Häuffel , Apotheker .

und gegen dieLandstraßen -Ordnung auch aufAlgerien ausge¬
dehnt . — Elf Departementalakademien haben neue Rektoren
erhalten .

Vorgestern fand das Leichenbegängniß der Frau Verein ,
Frau des Hauptredakteurs des „ Journ . d. Deb ." , statt . Eine
große Anzahl Personen aus allen Klaffen der Gesellschaft und
von allen politischen Meinungen gaben derselben das letzte
Geleite .

Großbritannien .
London , 11 . Jan . Gestern Abend um 5 Uhr war der

Stand des Poll der Universität Orford folgender : Gladstone
721 , Perceval 610 ; demnach hatte Elfterer eine Majorität
von 111 Stimmen ; heute Nachmittag 3 Uhr : Gladstone
817 , Perceval 705 ; demnach war die Majorität ungefähr
dieselbe geblieben .

Die VertheidigungSanstalten werden mit der größten
Energie betrieben ; man kann sagen , daß namentlich an Be¬
festigung der Kanalinseln Tag und Nacht gearbeitet wird .
Die Engländer glauben an den Krieg . Sie können sich bei
dieser Annahme neben andern Autoritäten auf ihren größten
Feldherrn , auf Wellington , stützen. Es wird behauptet , der
Feldmarschall habe so fest die Uebcrzeugung gehegt , Europa
könne den Krieg mit dem Kaiserthum nicht vermeiden , daß er
für diesen Fall bereits einen Feldzugsplan entworfen und
den betreffenden Souveränen mitgetheilt habe . Auf ein
erstes Signal hätte der Feldzug eröffnet werden können .

Lord Granville , zuletzt Minister des Auswärtigen im Ka -
binet Russell und gegenwärtig Conseilpräsivent , ist vor
einigen Tagen auf der Jagd vom Pferde gestürzt und brach
ein Schlüsselbein . Se . Lordschaft wurde noch am selben
Abend von Woburn Abbey , wo ihm der Unfall begegnet war ,
nach London gebracht und befindet sich auf dem Weg der Ge¬
nesung .

Der Herzog von Wellington ( Sohn und Erbe des Feld¬
marschalls ) hat , wie es heißt , den Posten eines Oberstall¬
meisters ( msster ük tllv twrso ) bei I . Majestät angeboren er¬
halten und angenommen .

Rußland .
Bo » der russischen Grenze , im Januar . Am 22 .

Dez . des vorigen Jahres ist das Urtheil an ( dem Räuber )
Raudons Krotinus und dreien seiner Mitschuldigen voll¬
streckt worden . Raudons Krotinus , der zu 9000 Hieben
verurtheilt war , die auf drei auf einander folgende Tage
vertheilt werden sollten , starb schon am ersten Tage . Auch
die übrigen Delinquenten , die zu geringern Strafen verur¬
theilt waren , starben während oder nach der Erekution .

Amerika .
Neu -Bork , 29 . Dez . Man hat hier Nachrichten aus

Kalifornien bis zum 1 . d. M . ; die Goldvorräthe auf dem
Wege nach San Francisco werden immer größer und jeder
Postdampfer , der in den letzten vier bis fünf Monaten diese
Stadt verlassen , hat jedesmal einen größern Betrag mitge¬
nommen als der vorhergegangene . Die Werthsumme an
Bord des am 1 . Dez . von San Francisco abgefahrenen
Dampfbootes betrug 2,710,555 Pf . St . und war die größte ,
mit der je ein Schiff befrachtet wurde . Ob das Marimum
damit erreicht ist, mag dahingestellt bleiben .

Sacramento erhebt sich rasch wieder aus seiner Asche .
In Westindien wüthet das gelbe Fieber noch immer fort ;

an Bord des brittischen Kriegsschiffes „ Dauntless " allein
waren 16 Offiziere und 60 Mann gestorben ; der gesund ge¬
bliebene Theil der Mannschaft war ans Land gegangen ( in
Barbadoes ) und bivouakirte unter Zelten . In St . Thomas
hatte das Fieber in Folge der kühlen Brisen nachgelassen ,
dauerte aber noch auf der Flotte fort . Man schreibt die Un¬
gesundheit von St . Thomas dem Umstand zu , daß es ein
Kohlendepvt ist. Nach den tropischen Regengüssen , so scheint
es , entwickelt die Sonnengluth aus den mit Feuchtigkeit ge¬
sättigten Kohlenmassen ein Gas , welches die Wirkung der
Malaria des gelben Fiebers tödtlich macht .

Reueste Post .
* Aus Spanien meldet man die Beschlagnahme mehrerer

Blätter auf Grund des neuen Preßgesetzes . Die öffentliche
Meinung beschäftigt sich viel mit den am 4 . Febr . stattfinden¬
den Wahlen . Für Madrid hat die Regierung ihre Kandida¬
ten bereits aufgestellt . Viele ModeradoS sind auf die Regie «
rungsseite getreten ; desto größere Thätigkeit scheinen die
vorgeschritteneren Fraktionen entwickeln zu wollen .

Im dänischen Volksthing reichte der Abg . v. Tillisch einen
Antrag rin , der darauf hinausgrht , daß der Gesetzentwurf in
Betreff der Herstellung der Zollcinheit der ganzen Monarchie
vom Reichstage unverändert angenommen werden möge .
Darauf legte der Finanzminister einen Gesetzentwurf wegen
Entschädigung an die früheren Sklavenbesitzer in Westin¬
dien vor .

Nach einer tel . Dep . d. Fr . Bl . hat der französische Ge¬
sandte , Hr . v . Varennes , heute seine Beglaubigungsschrei¬
ben überreicht .

Die preußische Erste Kammer genehmigte am 12 . d. in
zweiter Abstimmung ihre am 2t . Dez . über die zweijährige
Berufung der Kammern und die sechsjährige Legislaturpe¬
riode der Zweiten Kammer gefaßten Beschlüsse .

Der Gemeindevorstand von Köln hat nach der dortigen
Zeitung sich an das Ministerium des Innern mit,einem „ in
rheinisch -freimüthiger , bündiger und kräftiger Sprache ver¬
faßten " Gesuch um Beibehaltung der Gemeindeordnung von
1850 gewendet .

Die „ D . Vvlkshalle " macht ihren Lesern die Mittheilung ,
baß Hr . Fr . v . Florencourt im Laufe dieses Monats ein -
treffen wird , um als Hauptredakteur die Leitung des
Blattes zu übernehmen .

Die Dampfschifffahrts - Gesellschaft für den Nieder - und
Mittelrhein ( Düsseldorfer Gesellschaft ) hat im verwichenen
Betriebsjahr 1852 an Personengeldern und Güterfracht grö¬
ßere Einnahmen gehabt , als in einem der vorausgegangenen
vierzehn Jahre ihres Bestehens , nämlich 455,386 Thlr .
( 57,463 Thlr . mehr , als im Jahr 1851 ) .

Das k. sächsische Ministerium des Innern hat unterm
5 . Jan . eine Verordnung über die gewerbsmäßige Beförde¬
rung von Auswanderern erlassen , durch welche im öffent¬
lichen Interesse , insbesondere zum Schutze sowohl der aus
dem Königreich Sachsen wegziehenden , als der ausländischen
durch Sachsen passirenden Auswanderer die gewerbsmäßige
Beförderung von Auswanderern einer obrigkeitlichen Auf¬
sichtsführung unterworfen sind.

Die Wiener Zollkonferenz hielt am 10 . d. wieder Sitzung
unter dem Vorsitz des Ministerialraths v. Hock^

Wie man aus Serajevo vom 30 . Dez . schreibt , war dort
zweiTage früher der „ heilige Krieg gegen Montenegro " ver¬
kündigt und die Fahne des Propheten ausgestellt worden .
Gleichzeitig wurden alle Gläubigen aufgefordert , sich zur Be¬
kämpfung der Montenegriner unter dieselbe zu reihen . Was
sich an regulären Truppen in Bosnien fand , ist in jener Rich¬
tung ausgezogen . Die Montenegriner bereiten einen ver¬
zweifelten Widerstand vor . Die Gesammtmacht der gegen sie
von zwei Seiten , aus Albanien und der Herzegowina , an¬
rückenden Türken soll 27 Bataillone betragen .

Man meldet aus Konstantinopel , 1 . Jan . : Sicherm Ver¬
nehmen nach hat der russische Geschäftsträger , Hr . v . Ozerow ,
gegen die neuestcns den Lateinern in der Heiligen -Grab - Frage
auf Kosten der Griechen gemachten Konzessionen remonstrirt .
— Der Ergroßvezier Neschid Pascha und der ehemalige Zoll¬
pächter Djezaerli sollen des Landes verwiesen werden ; Erste -
rer hat den Schutz der Sultanin Valide nachgesucht . — Das
gesamrnte Aufgebot gegen Montenegro , nämlich von der
Landseite , beträgt 27 Bataillone . — Am 31 . Dez . traf Abd -

l el -Kader mit dem französischen Dampfer zu Syra ein und
! ist sofort nach Brussa abgereist .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

293 . Karlsruhe .

Am Mittwoch , den 12 . dieses , in der Frühe , ging
auf dem Weg von demGasthauS zur Stadt Straß¬
burg hier , durch die Zähringer - , Kronen - und
Durlacherthor - Straße bis Pforzheim 1 Sack altes
Kupfer , bezeichnet 6 8 . 125 , im Gewicht von 96 K
verloren , und wird der redliche Finder ersucht ,
solchen gegen eine gute Belohnung dem Unterzeich¬
neten oder dem Fuhrmann Christian Fauffer in
Pforzheim zuzustellen .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1853 .
Gevrtz BeL , Oberspanner ,

im Gasthaus zur Stadt Straßburg .
213 . W2 . Karlsruhe .

Zu verpachten .
In einer bevölkerten Garnisonsstadt des Mittel¬

rheinkreises ist ein Blechnergeschäft mit Wohnung
und Ladeneinrichtung unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verpachten , oder auf Verlangen eine
vollkommene Werkstätte -Einrichtung zu verkaufen
und das Logis mit Laden zu vermiethen . Nähere
Auskunft ertheilt das Kommisfions - Büreau von
W . Koelle in Karlsruhe .

257 . Wolfach .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richter¬

licher Verfügung wer¬
den dem Müller Josef

Hug in Oberwolsach die nachverzeichneten Liegen¬
schaften am Montag , den 14 . Februar 1853 ,
Nachmittags 3 Uhr . im Rathhause zu Oberwolsach
zweitmals öffentlich versteigert , wobei der endgil -
tige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein zweistöckiges , neu erbautes Wohnhaus

mit einer Kundenmahlmühle , Gerstenstampfe
mit Zugehörde , mit Scheuer , Keller , Stal¬
lung , Wagenschopf , Back- und Waschküche

unter einem Dach , mit Hofraithe und Dung¬
lage , nebst Felsenkeller beim Hause ;

2) etwa 1 Meßle Gemüsegarten , I4SesterAcker -
feld , 14 Sester Mattfeld und 63SesterReut -
berg in zwei Stücken , —

zusammen ein geschloffenes Ganzes bildend , in der
Gemarkung Oberwolsach im vorder « Rankach lie¬
gend , angeschlagen . 3600 fl .

Wolfach , den 10. Januar 1853 .
I . Schlachter , Notar .

151 . s2j2 . Sinzheim bei
Baden .

Weinversteigerung .
Bis kommenden Dienstag ,

"den 18 . d -, Morgens 9 Uhr ,
lassen die Erben deS verlebten Fr . Linck im Gast¬
hause zum Grünen Baum folgende reingehaltene
Weine öffentlich versteigern :

1000 Maas 1848er Affenthaler Rothen ,
1900
2800

10800

7500

5350

3450

1846er
1834er Durbacher Weißen ,
1846er Barnhalter und Vorm

berger Weißen ,
1848er Varnhalter und Vorm -
1849er berger Weißen ,

i1847er Vormberger Weißen ,
i1850er

1852er ,, „
32800 Maas .

Sinzheim bei Baden , dxn 9 . Januar 1853 .
Die Erben .

221 . s2 ) 2. Niedereschach ,
Bezirksamts Billingen .

Schafweideverpachtung .
- — - Donnerstag , den 22 . d . Mts .,

Vormittags 10 Uhr , wird die hiesige Schafweide ,
auf welcher 400 Stück wohl ernährt werden können ,
pro 1853 auf hiesigem RathhauS öffentlich verpach¬
tet ; wozu Pachtliebhaber eingeladrn sind .

Den ll . Januar 1853 ,
Da - Bürgermeisteramt .

275 . sHt . Rr . 9. Mentzingen
Bezirksamt Bretten .

Holzversteigerung .
Aus den zur diesseitigen Verwaltung gehöriger

Freiherr !, von Men tzingischen Privatwaldungerwerden am
Montag , den 24 . Januar l . I . ,im Distrikt Mühlwald ,

384 Stämme aufrechtstehende Eichen, und
99 „ Buchen ,

wovon sich unter ersteren viele zu Eisenbahn - , Bau
und Nutzholz eignend , und

Dienstag , den 25 . Januar l . I .,12,300 buchene Wellen
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet in beiden Tagei
Morgens früh 9 Uhr auf dem diesjährigen Abholz
schlag statt .

Mentzingen , den 12. Januar 1853 .
Freiherr ! . Rentamt .

Schneider .

277 . s3 ) 1. Nr . 1 >4 . Karlsruhe . ( Sopmis -
sionsbegebung . ) Für das Großherzogliche Mu¬
nitions -Laboratorium dahier find im Laufe des
gegenwärtigen Rechnungsjahre - anzukaufen nöthig :500 Zentner Maffelblei zu Flintenkugeln ,1000 Ellen grüner Camelot von , . -

19" Breite ,
400 Ellen rother Zeug von26 " Breites Z.» S »400 „ gelber „ „ „ ,, i200 „ grüner „ „ „ „ I « S »-

welche , vorbehaltlich höherer Genehmigung , an
den Wrnigstfordernden in Lieferung begeben wer¬
den sollen .

Muster und Bedingungen liegen von heute anbis zum 15. Februar d . I ., Abends 6 Uhr , in dem
diesseitigen Jnspektionsbureau zur Einsicht offen ,bis wohin auch die Soumissionen eingereicht sein
müssen .

Karlsruhe , den 13. Januar 1853 .
Großherzogl . badisch « Zeughaus -Direktion ,

KSbel , Oberst .



Aufruf zur Anmeldung der aus dem Lehens - und Grundherrlichkeits -Ver -
bande entspringenden Leistungen und der aus irgend einem Unterthänig -

keitS Verbände herzuleitenden Rückerfatzanfprüche .- ^ . > U5 Die vor Erlaffuna des aeaenwärtigen Aufrufs entstandenen R

Tfind nicht nur unbestrittene , sondern auch die im Streit - befangenen Rechte anzumelden ,

Nach dem Art . 7 des Gesetzes vom 24 . August i849 0 . , betreffend die Erläuterung und theilweisc
Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 14. April 1848 über die Beseitigung der auf dem
Grund und Boden ruhenden Lasten (Reg .-Blatt von 1849, S . 488) , sollen zur Anmeldung aller aus dem
LehenS- und GrundherrlichkeitSverbande entspringenden bäuerlichen Abgaben und Leistungen , mit Ein¬
schluß der Zehenten und der auf diesen Rechten ruhenden Gegenleistungen und Lasten, sowie zur Geltend¬
machung von Rückersatzansprüchcn der Pflichtigen gegen die Berechtigten , sei es , daß diese aus jenem
oder aus einem andern , wie aus dem vogteilichen oder schutzherrlichen Verbände hergeleitet werden , die
Berechtigten und Pflichtigen unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert werden , daß nach Ablauf von
18 Monaten weder Ersatzansprüche , noch die genannten Rechte und Leistungen geltend gemacht werden
bönnen , soweit solche nicht in den Güter - oder UntcrpfanvSbüchern oder in den bei den Gerichten ver¬
wahrten , die Stelle dieser Bücher vertretenden Urkunden vorgetragen find.

Da nun Seine Königliche Majestät nach Vernehmung des Königlichen Geheimenrathcs die
höchste Entschließung ertheilt haben , daß diese Gesetzesbestimmung von der Königl . Ablösungs - Kommis¬
sion zu vollziehen sei : so werden die betreffenden Berechtigten und Pflichtigen andurch aufgerufen , ihre
Ansprüche binnen der unten näher bestimmten Frist anzumelden , und ertheilt man dießfalls folgende
nähere Weisungen

§ . 1. ES fin
und zwar :

1) Alle aus dem Lehens - und GrundherrlichkeitSverbande entspringenden bäuerlichen Abgaben
und Leistungen , mit Einschluß der Zehenten .

Unter „ Grundherrlichkeit " ist hier nicht blos das auf einem grtheilten Eigenthum beruhende Ber -
hältniß , sondern überhaupt das Verhältnis eines Berechtigten zu Grundstücken oder Hofgütern zu ver¬
stehen, kraft dessen er, abgesehen von aller persönlichen Verbindung , von jedem Besitzer derselben gewisse
Leistungen anzusprechen hat , wie sie von dem Bauernstand in Deutschland gewöhnlich prästirt werden ,
mag die Entstehung deS Verhältnisses in einem Obereigenthum , in der Vogteilichkeit , in Verjährung ,in Vertrag oder in irgend welchem sonstigen Grunde zu suchen sein.

Hieher gehören alle bäuerlichen Abgaben und Leistungen , auf welche sich die Gesetze vom 14. April
1848, betreffend die Beseitigung der auf dem Grund und Boden ruhenden Lasten ( Reg .-Blatt von 1848,S . 165) , vom 17 . Juni 1849, betreffend die Ablösung der Zehenten ( Reg .-Blatt von 1849, S . >81) ,vom 24 . August 1849 0 . , betreffend die Erläuterung und theilweise Abänderung einiger Bestimmungendes Gesetzes vom 14 . April 1848 (Reg . -Blatt von 1849, S . 485) und vom 24. August 1849 L ., betreffenddie Beseitigung der Ueberreste älterer Abgaben (Reg .-Blatt von 1849, S . 480) , beziehen.

Diese Abgaben und Leistungen find anzumelven , mögen sie Privatberechtigten und auswärtigen
Körperschaften , oder dem Staatskammergut , der Hvfdomainenkammer , den unter öffentlicher Aussicht
stehenden Körperschaften und Kirchenpfründen angehören , mögen sie durch die Ablösungsgesetze für ab¬
lösbar oder für aufgehoben erklärt sein , wenn in dem letzteren Falle dem Berechtigten nach den ebengenannten Gesetzen eine Entschädigung zukommt .

2) Gegenleistungen , welche bei der Ablösung der in Ziff . 1 genannten Abgaben und Leistungen in
Gegenrechnung gebracht werden dürfen , z . B . Abgaben an Bauholz , Brennholz , ZiegelwaarenDieselben sind von den Gegenleistungsberechtigten anzumelden .

Besteht Zweifel darüber , ob ein Anspruch als Gegenleistung zu betrachten sei , so ist dessen even¬tuelle Anmeldung durch die Vorsicht geboten .
3) Die auf den Abgaben und Leistungen in Ziff. 1 ruhenden Lasten, z . B . die Verbindlichkeiten

zu Reichung von Kompetenzen ckn Geistliche , Lehrer und Meßner , zu Herstellung und Unterhaltung der
Baulichkeiten von Pfarrkirchen , Kapellen , von Pfarr - , Schul - und Meßnerhäusern , deßgleichen von
Friedhöfen , zu Anschaffung sonstiger Kirchen - und Schülreqmsiten , zur Faselviehhaltung .Unter den anzumeldenden Lasten sind jedoch nur diejenigen privatrechtlichen Verbindlichkeiten zubesonderen Leistungen an dritte Berechtigte zu verstehen, welche auf Zehenten allein , oder auf Gefällenallein , oder auf Zehenten und auf Gefällen haften .

Ausgeschlossen find somit die zugleich auf anderem Eigenthum , namentlich auf inkorporirten oder
inkamerirten Gerechtsamen ruhenden Leistungen , deren Abfindung einem künftigen Gesetze Vorbehal¬ten wurde .

Ist es zweifelhaft oder bestritten , ob eine Last als Zehent -, beziehungsweise Gefäll - oder Kompler -
last zu betrachten sei , so erfordert auch hier die Vorsicht die eventuelle Anmeldung von Seiten der
Lastenbcrechtigten .

4) Die vor Erlassung des gegenwärtigen Aufrufs entstandenen Rückersatzansprüche der Pflichtigenaus Abgaben und Leistungen , wie dieselben in Ziff . 1 erwähnt find ; ebenso Rückersatzansprüche wegengereichter Gegenleistungen und getragener Lasten (Ziff . 2 und 3) Seitens der Zehent - und Gesall -berechtigten .
„ ^ß. 2. Nicht erforderlich ist die Anmeldung , wenn die m Z . 1 , Ziff. 1 — 3 aufgefuhrten Rechte undAnsprüche durch die Einleitung des AblösungSverfahrcns zur amtlichen Kenntniß gekommen find , oderim Laufe der Frist von 18 Monaten hierzu gebracht werben . Jene Rechte und Ansprüche müssen aberden mit der Leitung des Ablösungsverfahrens beauftragten Behörden , den Ablösungs -Kommissären ,Oberämtern oder der K . Ablösungs -Kommission , von den Berechtigten oder in der sonst durch dieGesetze und Instruktionen vorgeschriebenen , die Einleitung des Ablösungsverfahrens begründendenWeise zur Kenntniß gekommen sein. Blos zufällige Kenntnißnahme der Ablösungsbeamten von einemderartigen Rechte genügt nicht , so lange nicht in deren Folge durch Verhandlung mit den Parthieen dasAblösungsverfahren eingeleitet worden ist. Eben so wenig genügt bei der Ablösung von Gefällen derK . Finanzverwaltung und der K. Hofdomainenkammer die Einleitung der Verhandlungen vor denKameralämtern , weil dieselben nur als Privatsache zwischen den Bctheiligten zu betrachten sind.Gegenleistungen , die bei den AblösungSverhandlungen über die Hauptleistung nicht zur Sprache ge¬kommen find , müssen angemeldet werden .

Lasten, welche in Folge ver aus Veranlassung des Ablösungsgeschäfts ergangenen Aufforderungen( Instruktion zum Gefällablösungsgesctz vom 23 . Okt . 1848 , § . 46 , Zehentablösungsgesetz Art . 44 ,Ziff. 2) bei den Oberämtern , beziehungsweise Ablösungs -Kommissären angemeldet worden find , be¬dürfen keiner wiederholten Anmeldung . Desgleichen findet eine Anmeldung derselben nicht weiter statt ,wenn fie auf den von dem Ablösungsbeamten nach Einleitung deS AblösungSverfahrcns gemäß demArt . 44, Ziff . 2 des Zehentablösungsgesetzes erlassenen öffentlichen Aufruf unangemeldet geblieben unddaher bereits von dem in Art . 22 dieses Gesetzes vorgesehenen Rechtsnachtheile betroffen , d . h . in blvSpersönliche Forderungsrechte umgewandelt find. Dagegen ist die Anmeldung nothwendig , wenn eineLast weder beim Ablösungsverfahren behufs der Abfindung geltend gemacht wurde , noch bezüglich der¬selben jener RechtSnachtheil eingetreten ist.
Wurden Rückersatzansprüche bei den Ablösungsverhandlungen vorgebracht , so find die Betheiligtenhiedurch von der Anmeldung derselben nicht entbunden , da fie mit dem Ablösungsverfahren in keinemunmittelbaren Zusammenhänge stehen.
§ . 3, Die Abgaben und Leistungen find bei demjenigen Oberamte anzumelden , in dessen Bezirkedas pflichtige Grundstück gelegen ist , beziehungsweise , das betreffende Recht angesprochen wurde ;Gegenleistungen , Lasten, Rückerfatzanfprüche bei demjenigen OberTrmte , bei welchem die Hauptleistung ,auf welche sich jene beziehen , anzumelven wäre .
§. 4 . Betreffend die Form der Anmeldung , so kann dieselbe schriftlich oder mündlich geschehen .Sie hat zu enthalten : 1) den Namen Dessen , welcher das Recht in Anspruch nimmt ; 2) die Bezeich¬nung des Rechts selbst, seines Umfangs und feiner Natur ; 3) bei dinglichen Abgaben und Leistungendie Benennung des pflichtigen Grundstücks, bei Mgenleistungen und Lasten die Bezeichnung der Abgabe ,auf welcher sie ruhen ; 4) die Angabe der präsumtiven Verpflichteten .§ . 5 . Ueber die Anmeldung haben die Oberämter auf Verlangen der Anmeldrnden eine Beschei¬nigung auszustellen , in welche die in Z . 4 bemerkten Punkte und der Tag der Anmeldung bei demOberamte aufzunehmen find.
§. 6. Die zur Anmeldung anberaumte Frist von 18 Monaten beginnt mit dem 1 . Januar 1853und endigt mit dem 30. Juni 1854.
§ . 7 . Wird diese Frist versäumt , so tritt der gesetzliche Rechtsnachtheil ein , daß später wedetErsatzansprüche , noch die genannten Rechte und Leistungen geltend gemacht werden können, soweit solchenicht in den Güter - oder Unterpfandsbüchern oder in den bei den Gerichten verwahrten , die Stelledieser Bücher vertretenden Urkunden vorgetragen sind.
tz. 8. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand wegen Versäumung der Frist findet nicht statt .( Art . 7 des Eingangs erwähnten Gesetzes .)
So beschlossenin der Königlichen Ablösungs - Kommission.

Stuttgart , den 14. Dezember 1852.

Zeyer .291.

Regelmäßige PostschiMhrt
zwischen » VIddllkllV und > > »» » «»« »»

Abfahrt am 1 . und 15 . jeden Monats .
Am 1 . Februar segelt krobus , Capitän Werks ,

„ 15. „ „ I-vopvIä I., „ Gerberding .
Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstativnen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigensdazu angestellten gewandten unv zuverlässigen Kondukteurs .
Die belgische Negierung hat dasGesetz , welches die Auswanderer zwang , ihre Lebens¬mittel dem Eapitaine zu überliefern , aufgehoben . Es ist nun jedem Passagier gestattet ,seine eigene Lebensmittel aus seiner Heimath mitzubringen oder solche im Hafen einzu -

kanfen nnv dieselben während der ganzen Seereise unter seiner eigenen Obhut zu behalten .
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen crtheilen unsere Agenten .- - . ^ - ' - MH

IN Antwerpen .

247. (2) 1 . Rr . v9. Unterschwa,zach . ( Hotz -
versteigerung . ) Aus diesseitigen Domänen¬
waldungen wird folgendes Holz loosweise ver¬
steigert :

Donnerstag , den 27. d . M -, im Distr . Kolben ,Adth . Vl. 4. 5 . : 140 Stämme eichenes Bau - und
Nutzholz , 159( z Klaftcr ditto Scheit -, Prügel - und
Klotzholz , und 3 Loos Reißig .

Freitag , den 28 . d . M . , im Distr . Riederwald ,Abth . V. 1 . : 156 Stämme eichenes Bau - und Nutz¬
holz , 53 Klafter ditto Scheit -, Prügel - und Klotz¬
holz , und 2 Loos Reißig .

Die Zusammenkunft findet jedesmal Morgens9 Uhr auf dem Schlag statt .
Schwarzach , den 11 . Januar t853 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Müller .

272 . Nr . 25 . Bruchsal . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden Freitag , den 21 . Januar
d . I ., nachverzeichnete Holzsortimente versteigert ,und zwar in III . 5. Lußhardt im sog. Bastwäldchen
auf der Ausstockungsfläche, und in IV . 1. Rothacker,Schlag Nr . 16 :

83 Klafter buchenes, 17 Kl . eichenes und ge¬
mischtes Scheitholz ,

40' /, Kl . buchenes , 30'/ , Kl . eichenes und ge-
. mischtes Prügelholz , und
2325 buchene und 19,300 gemischte Wellen .

DieZusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Straßevon Hambrücken nach Wiesenthal an der Schlag¬fläche.
Bruchsal , den 13 . Januar 1853 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
F . v . Girardi .

236 . (2) 1 . Nr . 31. Ettcnheim . ( Holzver -
stetgerung .) In den Domänenwaldungen dies¬seitigen Forstbezirks werden versteigert .Im Distrikt Hinterwald und Neuwald ,am Montag , den 24. Januar d . J . :95 Klafter Buchen-, ll Klft . Tannen - u . Forlen -,Kl ft . verschiedenes Scheiterholz ; 23 V, KlafterBuchen -, 20>/z Klft . verschiedenes Prügelholz ; 1075Stück Laub - u. Nadclholzwellen ; 2 Loose Schlag -
raum .

Im Distr . Ellenbogen und Reutenhart ,am Dienstag , den 25. Januar d . J . :472-/. Klft . Buchen - , 4' /z Klft . Elchcnscheitholz;82 Klft . Buchen -, I Klft . verschiedenes Prügclholz ;am Mittwoch , den 26. Januar d. I . :6 Stämme Eichen«, 35 StammeBuchen - , 9 Stäm -

I » r
in Mainz .

me Tannen -Nutz - und Spaltholz ; 18'/ , Klafter
Buchen -, 4Klft . Eichen- ,7 '/ , Klft . Tannenscheitholz ;6 Klft . Buchen- , 5V. Klft . verschiedenes Prügelholz ;3550 Stück buchene und 75 Stück tanncne Wellen ;6 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag im Bad -
hauS zu Münsterthal , am zweiten und dritten Tagan der Brücke im Ellenbogen , jedesmal früh 9 Uhr.

Ettenheim , den 12. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Zircher .
244. (2) 1 . (Nr . 65. Benndorf . ( Holzver¬

steigerung .) Aus den Domänenwalbungen deS
diesseitigen Verwaltungsbezirks werden mit Be¬
willigung halbjähriger Borgfristen gegen hinläng¬liche Bürgschaften nachverzeichnete Hölzer loosweise
versteigert werden , am

Montag , den 24 . Januar d. I .,aus den Abtheilungen Langhalde ( bei Oettiswald ) ,Kannengasthalbe , Kohlhalde , Reidehalbe , u . Hum¬
melloch rc . :

11 buchene und 40 tannene Stämme , 13 bucheneund 820 tannene Klötze, 4l >/ , Klafter buchenes undi80 Klafter tanneneS Scheit - und Prügelholz , unvcirca 6 Loose Reißig . »Die Zusammenkunft findet früh 10 Uhr in der
Steinachmühle statt .

Bonndorf , den 12 . Januar 1853.
Großh . bav . Bezirksforstei .

Gerber .
270. Nr . 472. Wertheim . (Diebstahl und

Fahndung .) In der Zeit vom 23 . bis zum 25.
Dezember vorigen Jahres wurden dem Schäfer
Schlathauer zu Gamburg von seiner Heerde ,welche in einem Pferche aus dem Felde sich befand
zwei Schafe entwendet , wovon eines mit den Buchstaben 4. U . gezeichnet war .

Dieses bringen wir behufs der Fahndung auf daS
Entwendete und de« sur Zeit noch unbekannte «
Thäter zur allgemeinen Kenntniß .

Wertheim , den 7 . Januar 1853.
Großh . bad . Stadt - und Landami .

Großh . Assessor :
S t e r n b e r g.

vät . Frey , A . j
256 . (3) 1 . Nr . 1812. Bühl . ( Aufforderung .)Bei der heutigen Aushebung für 1853 find nach¬

stehende Konskriptionspflichtige , welche nach ihrer
LovS -Nummer zum Eintritt in die Linie berufenwären , unentschuldigt ausgeblieben , und werbennun aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu

stellen, wibrigens sie als Refraktäre bestraft würden .
Zugleich wird um Fahndung auf dieselben ge¬beten .
1) Philipp Setter von Bühlerthal , LooS - Nr . 1,2) Franz Leis von Ulm, . . . . „ 6,3) Karl FSH von Neusatz , . . . „ 35,4) Ambros Götz von Ulm, . . . „ 39,5) Dion - s Fehringer von Ober¬

wasser, . . . . . . . . . „ 75,6) Karl Kistner von Steinbach , . „ 87,7) Vinzenz Friedmann vonMoos , „ 99,8) Wenvelin Götz von Unzhurst , . „ 116 ,9) Joseph Johann Rausch von Alt¬
schweier, . „ 132,10) Heinrich Heper von Schwarzach , „ 145.

Bühl , den 10 . Januar 1853.
Großh . dav . Bezirksamt .

B e tz i n g e r.
253 . (3) 1. Nr . 1234. Stockach . ( Auffor¬

derung .) ' I . U . S .
gegen

die Ehefrau deS I . A. Bumüller
von Ludwigshafen , wegen revolu¬
tionärer Kundgebungen , '

hier
deren unerlaubte Abwesenheit betr .Die Ehefrau des Kaufmanns I . A. Bumüllervon LudwigShafen , Rosa , geb. Wagner , wird

aufgefordert , sich binnen 4 Wochen über ihre Ent¬
fernung von Hause dahier zu verantworten , an¬sonst fie des Staats - und Gemeinbebürgerrechtsfür verlustig erklärt wird .

Stockach, den 8. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
280. Nr . 132. Heidelberg . ( Erkenntniß .)

I . U. S .
gegenden Professor G . G . Gervinus

dahier ,
wegen Aufforderung zumHoch -
verrathe und Gefährdung der
öffentlichen Ruhe u . Ordnung .In Erwägung , daß die von Professor G . G .Gervinus in Heidelberg verfaßte und im Verlagvon Wilhelm Engclmann in Leipzig erschieneneDruckschrift

„Einleitung in die Geschichte deS neunzehn¬ten Jahrhunderts, "
Aufforderungen zumHochverrathe und Gefährdungder öffentlichen Ruhe und Ordnung mittelst Auf¬reizung gegen die konstitutionelle Monarchie ent¬hält , wie solches aus folgenden Stellen der Druck¬schrift hervorgeht :

1) Auf Seite 85 „Das Königthum seinerseits "
bis „Recht verleihe " .2) Auf Sette 96 bis 97 „Dies Gedeihen in Ver¬
bindung mit der Einfachheit der Verfassung "
u . s. w . bis zu Enve des Satzes .3) Auf Seite >30 „Der Unterschied spricht fichin dem einen Worte auS" u . s. w. dis „nieeine Bürgschaft gehabt " :4) Auf Seite 150/sl „Man habe an seinemBeispiele " u . s. w. bis zu Ende des Abschnittes.5) Auf Seite 154 u . >55 „Die Julirevolutionwar dann der Ausgang einer hoffnungs -
vollern Zeit " u . s. w . b»s „verderbte Fürstenober Regierungen empört worden war " .6) Auf Seite l57 „Trotz dieser Vereitlung wirdhier " u . s. w. bis „sondern nach derselbendurch die Monarchie geschah" .7) Auf Seite 163 „die Ligue der Reaktion " u.
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s. w . bis „auch damals in die Linie der Ber -
theidigung zurück".8) Auf Seite 164 u . 165 „dieser Widerstand istan zufällige Personen und gebrechliche Lebengeknüpft " u . s. w.

9) Auf Seite 166/67 u . 68 „der Reiz der Ge¬schichte jeder andern Zeit " u. s. w. bis „daßeS Staaten gebe ohne Fürsten , aber nichtohne Volk ."
10) Auf Seite 168biS170 „Diese Forderungenfind den Völkern gemeinsam " u. s. w. bis„größere Gleichheit der Menschen und derVerhältnisse hin ".

Auf Seite 171 u. 172 „aber die monarchischeGewalt " bis „war von einem wunderbarenReiz gerade für die Völker ."12) Auf Seile 172 bis 174 „gegen diese vereinigteGewalt " bis „den Charakter der Unwider¬stehlichkeit gibt ." —
Nach Ansicht der §§. 654, 630 des St . G . B . , des§. 32 Abs. 2 des Preßgesetzes und des § . 17 derVollzugsoerordnung vom 27. Februar 1851 zumPreßgesetze —
Nach Antrag des Großh . Staatsanwaltes amHofgerichte zu Mannheim vom 12. d. MtS . wird

erkannt :Es feie der von der Großh . Polizeibehördedahier unterm 3. d. M . angelegte Beschlagder bei Wilhelm Engelmann in Leipzig er¬schienenen Druckschrift :
. „Einleitung in die Geschichte des 19. Jahr -„Hunderts , von G - G . Geroinus, "

hicinit gerichtlich zu bestätigen .V . R . W .So geschehen Heidelberg , den 13. Januar 1853.Großh . bad . Oberamt .
Kraft .

273. Nr . 1121. Adelsheim . ( Schulden¬liquidation . ) Die Daniel Seysried ' schenEheleute , Gottfried Friedrich Eheleute , PhilippUllrich Eheleute , Matthäus Grämlich Eheleute ,Andreas Keller , Schuhmacher , Susanns Gräm¬lich , Barbara Martin , Jakob Keller , ledig ,Barbara Walter , Magdalena

und Michael Rtegler , Wittwer , von Sindols -heim , und die Kinder obengenannter Personenwollen nach Amerika auswandern .Alle Diejenigen , welche Forderungen an fie zumachen haben , werden dcßhalb aufgefordert , ihreAnsprüche längstens
Dienstag , den 18. d. M ., Morgens 9 Uhr,anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehrzu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.Adelsheim , den l >. Januar 1853.Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Silber .261. (3) 1 . Offenburg . ( Dienst¬antrag . ) Die erste Gehilfenstellet ist bei der diesseitigen Stelle in Er -> ledigung gekommen, mit welcher einGehalt von 500 fl.' verbunden ist. — Sie soll so-gleich mit einem im Obereinnehmcrei - und Rech¬nungswesen vertrauten Kameralpraktikanten oderAssistenten wieder besetzt werden . Die Kompeten¬ten wollen fich also baldigst anher melden .Offenburg , den l3 . Januar >853.Großh . bad . Obcreinnehmerei .

Knaufs .
Druck der G. Brau » 'scheu Hvsbuchdruckrrei .
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